
Unter Beobachtung

„Identitären Bewegung“ wer-
den auch der Burschenschaft
„Frankonia“ in Erlangen und der
„Markomannia Wien zu Deg-
gendorf/Passau“ bescheinigt.
Die „Frankonia“ scheiterte

mit Klagen gegen die erstmalige
Aufnahme im bayerischen Ver-
fassungsschutzbericht im Jahr
2015 an den Verwaltungsge-
richten. Fast schon ein „Klassi-
ker“ im Verfassungsschutzbe-
richt ist die Burschenschaft
„Danubia“ in München. Dort
beobachten die Verfassungshü-
ter unter anderem Referenten
aus dem rechtsextremistischen
Bereich. Ralf Müller

„III. Weg“ anwesend gewesen,
teilte das Verfassungsschutz-
amt mit. Es bestünden zudem
„starke personelle Überschnei-
dungen“ zwischen Mitgliedern
der Aktivitas der Burschen-
schaft und der Jungen Alternati-
ve (JA). Die Jugendorganisation
der AfD wird seit längerem Län-
gerem vom Verfassungsschutz
beobachtet.

Die Würzburger „Teutonia“ ist die
vierte Burschenschaft in Bayern,
die unter Beobachtung des Ver-
fassungsschutzes steht. Perso-
nelle Überschneidungen und
Kontakte mit der JA und der

schen Gruppierungen wie der
Partei „III. Weg“ oder der „Iden-
titären Bewegung“. Darüber hi-
naus wurden mehrere NS-De-
votionalien sowie in den Ge-
meinschaftsräumen Ausländer
verachtende Aufkleber gefun-
den – Inhalt: „Die Aufhebung
oder Außerkraftsetzung der
Menschenwürde von Personen
mit Migrationshintergrund und
des Rechtsstaatsprinzips“.

Bei zwei Veranstaltungen der Akti-
vitas der Burschenschaft „Teuto-
nia Prag zu Würzburg“ sei
außerdem ein Aktivist der neo-
nazistischen Kleinstpartei

gen. Die Aktivitas der Burschen-
schaft habe außerdem die
Räumlichkeiten dazu genutzt,
Propagandamaterial der rechts-
extremistischen „Identitären
Bewegung“ zu lagern, wodurch
sie diese in der von ihr verfolg-
ten verfassungsfeindlichen Be-
strebung „nachdrücklich unter-
stützt“ habe.

Die rechtsextremistische Ausrich-
tung der Gruppierung zeigt sich
laut BayLfV außerdem anhand
zahlreicher in den Gemein-
schaftsräumen der Burschen-
schaft angebrachten Aufkleber
mit Bezug zu rechtsextremisti-

S eit Kurzem wird die Akti-
vitas (aktive Mitglied-
schaft) der Burschenschaft

„Teutonia Prag zu Würzburg“
wegen extremistischer Bestre-
bungen vom Verfassungsschutz
beobachtet. Eine entsprechen-
de Anfrage bestätigte das Lan-
desamt für Verfassungsschutz
(BayLfV) der AZ.
Es lägen „gewichtige tatsäch-

liche Anhaltspunkte“ dafür vor,
dass die Burschenschaft einen
Zusammenschluss darstelle,
von dem „Bestrebungen gegen
die freiheitliche demokratische
Grundordnung“ ausgehen, so
das BayLfV. Der Burschenschaft
gehört auch der zeitweise mit
Haftbefehl gesuchte bayerische
AfD-Landtagsabgeordnete
Daniel Halemba (22) an.
Im Haus der „Teutonia“ in

Würzburg hatte es eine Razzia
gegeben. Die Ergebnisse der
Durchsuchung lieferten offen-
bar den Anlass, diese Burschen-
schaft sowie drei weitere in
Bayern künftig als Beobach-
tungsobjekt des Verfassungs-
schutzes zu behandeln. Laut
BayLfV gibt es für die Annahme
verfassungsfeindlicher Aktivi-
täten gewichtige Gründe.

In dem Haus der „Teutonia“ sei
rechtsextremistische Musik abge-
spielt worden, listet das Landes-
amt die Verdachtsmomente
auf. Unter anderem sei das indi-
zierte Lied „Wacht an der
Spree“ der rechtsextremisti-
schen Band „Landser“ erklun-

Der bayerische
Verfassungsschutz
nimmt die Mitglieder
der Burschenschaft
„Teutonia Prag zu
Würzburg“ ins Visier

Der AfD-Landtags-
abgeordnete
Daniel Halemba
ist Mitglied der
Burschenschaft
„Teutonia Prag zu
Würzburg“, dienun
vom Verfassungs-
schutz beobachtet
wird.
Foto: Frank Hoer-

mann/ Sven
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DANIEL HALEMBA

Fall beschäftigt
AfD-Spitze

D ie Vorwürfe gegen
den AfD-Landtags-

abgeordneten Daniel Ha-
lemba beschäftigen nun
auch die Bundesspitze
der Partei. Nach Angaben
eines Sprechers will sich
der Vorstand bei einer
Sitzung amMontagabend
mit dem Fall befassen.
Dabei geht es laut „Main-
Post“ auch um mögliche
Verstöße gegen AfD-Re-
gularien, die Halemba als
Würzburger AfD-Kreis-
vorsitzendem vorgewor-
fen werden. Die AfD wird
in Bayern als Gesamtpar-
tei vom Verfassungs-
schutz beobachtet.
Die Staatsanwaltschaft

Würzburg ermittelt ge-
gen Halemba wegen
Volksverhetzung und des
Verwendens von Kenn-
zeichen verfassungs-
feindlicher Organisatio-
nen. Der Student weist
die Vorwürfe zurück.
Zwischenzeitlich war er
auf Grundlage eines Haft-
befehls des Amtsgerichts
Würzburg festgenom-
men worden. Dieser wur-
de später gegen Auflagen
außer Vollzug gesetzt:
Halemba muss sich regel-
mäßig melden und er-
hielt ein Kontaktverbot
zu weiteren Beschuldig-
ten. Darunter sind Mit-
glieder der „Teutonia Prag
zu Würzburg“, zu der
auch Halemba selbst
gehört.
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NOTFALL

Erbfolge bei kinderlosen Ehegatten

A nlässlich aktueller Fälle
weist der Fachanwalt für
Erbrecht Christian Illen-

seher auf einen verbreiteten Irr-
tum bei kinderlosen Ehegatten
hin. Vielfach wird angenom-
men, dass nach der gesetzlichen
Erbfolge der überlebende Ehe-
gatte Alleinerbe wird. Dies ent-

spricht nicht der Rechtslage,
wenn der erstversterbende
Ehegatte Geschwister oder
Nichten/Neffen hat oder die El-
tern noch leben. Ohne Testa-
ment erbt dann der überleben-
de Ehegatte bei Zugewinnge-
meinschaft Dreiviertel des
Nachlasses, das restliche Viertel
geht an die Eltern, Geschwister
oder Nichten/Neffen. Der über-
lebende Ehegatte bildet dann
eine Erbengemeinschaft und
muss sogar fürchten, aus der ei-

genen Immobilie, die den Ehe-
gatten gehört, ausziehen zu
müssen. Daher ist es für kinder-
lose Ehegatten notwendig, ein
Testament zu errichten. Dies ist
nur in notarieller Form oder
handschriftlich möglich. Die
Unterzeichnung eines maschi-
nengeschriebenen Testaments
ist rechtlich leider unwirksam.
Es sollte dringend bei der Er-
stellung des Testaments an-
waltliche Unterstützung in An-
spruch genommen werden.

Oft ist es schon im Rahmen
einer Erstberatung möglich, ein
bestehendes Testament zu prü-
fen oder einen Formulierungs-
vorschlag einzuholen. Ein Tes-
tament sollte auch frühzeitig
errichtetwerden, da nie vorher-
gesagt werden kann, ob nicht
beispielsweise nach einem
Schlaganfall von einem Tag auf
den anderen keine Testierfähig-
keit mehr vorliegt, sagt der
Fachanwalt für Erbrecht Chris-
tian Illenseher.

Fachanwalt erklärt
Notwendigkeit eines
Testaments

Die Familiengesellschaft GbR

Z um 1. Januar tritt das Ge-
setz zur Modernisierung
des Personengesell-

schaftsrechts in Kraft. Nachfol-
gend werden Ausschnitte des
Gesetzes betreffend die Gesell-
schaft bürgerlichen Rechts
(GbR) als Familiengesellschaft
dargestellt.

Die GbR ab 1. Januar
Die Regelungen dieses Geset-

zes betreffen auf der einen Seite
alle nach dem 31. Dezember
neu gegründeten Gesellschaf-
ten sowie auf der anderen Seite
alle bestehenden Gesellschaf-

ten. Von Bedeutung ist die An-
erkennung der Rechtsfähigkeit
der GbR. Hierzu wurden über
100 zivilrechtliche Gesetzesar-
tikel erheblich verändert. Bis-
her weist jeder Grundbuchein-
trag einer GbR die einzelnen
Gesellschafter als Mitglieder
der GbR als Eigentümer – ohne
Nennung der Beteiligungsquote
– aus, zum Beispiel „A B C als
Gesellschafter der GbR“. Wenn
diese GbR anmehr als einer Im-
mobilie das Eigentum hält,
muss in jedem einzelnen
Grundbucheintrag bislang die-
ser Ausweis erfolgen.

Das Gesellschaftsregister
Es wird ein neues Register

der eingetragenen GbR’s (eGbR)
bei den Amtsgerichten zum 1.

Januar eingerichtet.Wie bei den
offenen Handelsgesellschaften
und den Kommanditgesell-
schaften. Von Bedeutung ist die
Eintragungspflicht. Die tatsäch-
liche Eintragungspflicht be-
steht, wenn die GbR Rechte aus-
üben möchte, für welche die
Eintragung in öffentlichen Re-
gistern erforderlich ist. Das ist
bei einer Familiengesellschaft
in Form einer GbR der Fall,
wenn diese beispielsweise eine
Immobilie hält. Zukünftig wird
nur noch eine eingetragene GbR
(eGbR) im jeweiligen Grund-
buch eingetragen. Anfallende
Notar- und Registerkosten sind
zu beachten. Änderungen der
GbR müssen ebenfalls beim Ge-
sellschaftsregister angemeldet
werden. In den einzelnen

Grundbucheinträgen wird zu-
künftig nur die eGbR als Eigen-
tümer ausgewiesen. Die Zu-
sammensetzung ergibt sich aus
dem Gesellschaftsregister. Zum
1. Januar wird bei einer eGbR
jegliche Änderung des Gesell-
schafterbestandes dokumen-
tiert, wenn diese Änderung zu-
vor zum Register angemeldet
worden ist. Wenn es um Fragen
zu einer bestehenden Familien-
gesellschaft in Form einer GbR
geht oder eine neue GbR ge-
gründet werden soll, sollte
fachkundige Beratung in An-
spruch genommen werden.

Andreas Völker, Fachanwalt für
Erb- und Steuerrecht, Kanzlei
Maltry RechtsanwältInnen PartG
mbB

Ausführungen zu einer
Gesetzesänderung ab
dem 1. Januar 2024

ABENDZEITUNG FREITAG, 8. DEZEMBER 2023 WWW.ABENDZEITUNG.DE 15BAYERN

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)


